Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3-4 


Marine 915. Wegen unerlaubter Auswanderung 


Mit ſolchen 
ſtändiger Me 
polemiſiren. 
Jozial): 


dem Klimafieber erlegen ſei. — Die Handels⸗ 


‚allgemeine direkte Wahlrecht beizubehalten. 


die einzelnen Dienſtleiſtungen heraugezogen wer⸗ 


Reſtantenliſten geführten Militärpflichtigen betrug 


Von der Geſamtzahl wurden als unermittelt in 
den Reſtantenliſten geführt 51022, ohne Ent⸗ 


Marine 726. 
Ausgehobenen ſind ausgehoben für das Heer 


ohne Waffe 4447; für die Marine 4681, und 


und Auderſon, welchen es bekanntlich unter 


zahlen, und haben ihn auf Rückzahlung eines 


Ar. 472. — Ipeltes Blatt. 


— — — 


Vcrantwortl. Redakteur: N. O. Köhler in Stettin. 


it Botenleoün 70 Jf 
1 lich 50 Pf., mit Botenlohn N 
in ee oe 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


dam: A bendblatt und Reklamen 30 Pf. 
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Dummheit der Menſchen. — Schrammel: Aber 
nur für die, welche vom Affen abſtammen. 
(Gelächter.) Schrammel ſagte dann, ſowohl 
in Deutſchland wie in Oeſterreich gebe es unter 
den Soldaten ſchon ſehr viele Sozialdemokraten. 


Aus dem Reiche. 


In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung zu 
Köln wurde Oberbürgermeiſter Becker, deſſen 


Amtsperiode mit dem 31. Mai 1898 abläuft ni er 5 
auf Be: zwölf Jahre als Oberbürgermeiſter 1120 e e e 1 u 
von Kibig einftimmig wiedergewählt. — Der fort: Bedenken Sie, daß in Wien 80 000 


geſtern plötzlich verſtorbene Landgerichtsdirektor 
Bielefeld vom Berliner Sand war 1870 
Gerichtsaſſeſſor geworden, wurde noch in dem⸗ 
ſelben Jahre zum Kreisrichter in Stuhm ernannt 
und kam 1874 in gleicher Eigenſchaft nach Kalbe 
a. S., 1876 wurde er als Stadtrichter nach Ber: 
lin verſetzt; bei der Juſtizreorganiſation wurde 
er Ausrichter dortſelbſt beim Amtsgericht 1. 
Zum Amtsgerichtsrath wurde er 1888 ernaunt, 
zum Landgerichtsdirektor am 22. März 1893 bes 
tördert. — Der Oberhofprediger Langbein 
zu Schwerin erhielt am 4. d. M. eine Vraht⸗ 
meldung, daß ſein Sohn, der erſt ſeit einigen 
Monaten als kaiſerlicher Zollbeamter in den 
deulſch⸗afrikaniſchen Kolonien ſtationirt war, dort 


ſozialdemokratiſche Stunmen abgegeben wurdeu. 
Ebenſowenig als Sie wollen, daß Ihre Kinder von 
ſozialdemokratiſchen Lehrern unterrichtet werden, 
ebenſowenig wollen dieſe 80 000 Wähler, daß 
ihre Kinder zu Pfaffen in die Schule gehen.“ 
(Lauter Beifall links und bei den Sozialdemo⸗ 
kraten. Stürmiſche Unterbrechung ſeitens der 
Chriſtlich⸗Sozialeu und Rufe: Wo bleibt die Re⸗ 
ligion!) Schrammel: Religion iſt Privatſache. 
Religion hat mit der Schule nichts zu thun. 
(Stürmiſche Unterbrechung ſeitens der Chriſtlich⸗ 
Sozialen.) Gregorig: Jetzt bleibt nur noch die 
freie Liebe! (Großes Gelächter links und bei 
den Sozialdemokraten.) — Iro, auf ein Gerücht 
über eine eigenthümliche Avendunterhaltung ans 
ſpi:lend, bei der Gregorig zugegen geweſen fein 
ſoll, ruft letzterem zu: „Das ſagen Sie, wo man 
doch die Geſchichte keunt vom Sodawaſſer beim 
Wimberger!“ — Gregorig: Sie feiger Menſch, 
jagen Sie das noch einmal! Sie iufamer feiger 
Verleumder! Haben Sie Muth, ſo ſagen Sie 
das noch einmal, Sie feiger Haderlump, Sie 
Iro: Ich werde Sie draußen zur Verant⸗ 
wortung ziehen. (Großer Lärm. Tumult im 
ganzen Hauſe.) Der Vizepräſident giebt unauf⸗ 
hörlich das Glockenzeichen, ohne ſich jedoch in 
dem toſenden Lärm vernehmlich machen zu 
können. — Gregorig (ſchreiend): An meine Frau 
haben Sie anonyme Karten geſchrieben, meine 
Ehe wollen Sie zerſtören! Kindermann 
(deutſche Volkspartei) ſchreiend: Das iſt eine 
Gemeinheit, mit ſolchen Worten e 
Sie gehören nicht hierher, Sie gemeiner Meuſch! 
— Dr. Lueger: Das werden Sie verantworten, 
was Sie hier geſagt haben! Gregorig zu 
Kindermann: Wenn Sie nicht ſofort ruhig ſino 
. . . (Die ferneren Worte Gregorigs bleiben im 
Getöſe unvernehmlich.) Iro iſt mittlerweile zur 
Präſidententribüne gegangen und ſcheint dem 
Vizepräſidenten Mittheilung von dem Zwiſchen⸗ 
cufe Gregorigs gemacht zu haben, er geht dann 
von der Tribüne wieder zur Gruppe, wo die 
Scene zwiſchen Gregorig und Kindermann ſtatt⸗ 
gefunden hat. Iro zu den Umſtehenden; „Feiger 
Haderlump hat er mir geſagt.“ Er wendet ſich 
dann gegen Gregorig, auf den er mit gehobener 
Hand losgeht: Ich haue Ihnen eine Ohrfeige 


kammer zu Sagan hat ebenfalls beſchloſſen, das 


— Im baieriſchen Etat wird die Verwendung 
von Frauen im Fabrikaufſichtsdienſt nur in 
ſeyr geringem Maße gefordert. Es heißt darüber 
im Etat: Zur Reviſton der ausſchließlich oder 
vorwiegend weibliche Arbeitskräfte beſchäftigenden 
Betriebe ſollen verſuchsweiſe weibliche Hülfsträfte 
gegen Gewährung angemefjener Vergütung für 


den, wofür der Betrag von 2000 Mart vorgeſehen 
iſt. — Die Ergebniſſe des Heeresergänzungs⸗ 
geſchäfts für das Jahr 1896 find folgende: 
Die Geſamtzahl der in den alphabetiſchen und 2 
1575448, darunter 702 288 20jahrige, 460 301 
21jährige, 330 185 22jährige und 82 674 ältere. 


ſchuldigung ausgeblieben find 111 727, ander⸗ 
würts geſtellungspflichtig geworden 383 287, zus 
rückgeſtellt 546 709, ausgeſchioſſen 1267, aus⸗ 
gemuſtert 38 191, dem Landſturm überwieſen 
104 950, der Erſatzreſerve überwieſen 82 610, der 
Marimeerſatzreſerve überwieſen 910, ausgehoben 
223 669, überzählig geblieben 9823, frei⸗ 
willig eingetreten in das Heer 20 507, in die 
Von der Geſamtzahl der 223 609 


zum Dienſt mit der Waffe 214541, zum Dienſt 
zwar aus der Landbevölkerung 2096 und aus 


2 74 4 — Miene 
der ſeemänniſchen Bevölkerung 2585. Ferner herunter! Iro macht auch 2 
find vor Beginn des militärpflichtigen Alters freis = ade 1 ne 1 8515 n 


willig eingetreten in das Heer 20 808, in die 


und zurückgedrängt. (Großer Tumult im ganzen 
Hauſe.) Der Vizepräſident, die Glocke 
ſchwingend, muß wegen der Unmöglichkeit, ſich 
vernehmlich zu machen, die Sitzung unterbrechen, 
doch dauert die lebhafte Erregung ungeſchwächt 
fort. Iro ſetzt ſich geſtikulirend und jchreien. 
auf ſeinen Platz: „Wenn Sie kein feiger Meuſch 
wären, würde ich Sie mit dem Säbel nieder⸗ 
hauen. Hat man es dem Badeni gemacht, wire 
es Ihnen auch ſo gehen. Aber Sie verkriechen 
ſich ja. Sie gehen nicht los. Sie ſind feige. 
Ich werde es Ihnen mit der Hundspeitſche auf 
der Straße geben! Strobach (ehemaliger 
antiſemitiſcher Bürgermeiſter von Wien) zu Iro: 
Ruhig Golatſchenbäck! (Iro iſt Zuckerbäcker.) — 
(Der Tumult und die Beſchimpfungen dauern 
fort.) Endlich legt ſich der Lärm. — Wizepräſi⸗ 
dent Abrahamowicz nahm die Sitzung wieder 
auf mit der Mahnung, die Würde des Par 
laments zu wahren. — Am Schluſſe der Sitzung 
ſagte Gregorig, er habe ſich zu Aeußerungen hin⸗ 
reißen laſſen, die er bedauere, die aber begreiflich 
ſeien. Man habe ihn hinterrücks des Ehebruches 
geziehen, das waren die Schöneriauer. Iro ver⸗ 
wangte die Einſetzung eines Mißbilliguugsaus⸗ 
ſchuſſes gegen Gregorig; er ſagte, das Haus 
habe die Pflicht, über geſellſchaftlichen Auſtand 
zu wachen (Gelächter bei den Cyriſtlich⸗Sozialen 
und Jungcezechen), damit nicht ein Mitglied ein 
uuderes ohne jeden Anlaß mit Schimpfworten, 
wie fie in obſturen Kneipen wohl vortämen, be⸗ 
legt. Wenn man es mit einem Beleidiger zu 
thun hat, dem die Beſchimpfung ehrenwerther 
Mitglieder zur Paſſion geworden, der ſich bei 
Austragung von Ehrenhändelu hinter katholiſchen 
Grundſätzen verſchanzt, ſo daß es ihm möglich 
wäre, anderen tagtäglich zehumal die Ehre abs 
zuſchneiden, jo. wurde man ſolchen Leuten nur 
Ehre anthun, weun man von ihuen Satisfattion 
fordern würde. Der Redner rufe aber zur Wah⸗ 
rung der Wurde des Parlaments die Eiſetzung 
eines Mißbilligungsausſchuſſes an. Ver Vor⸗ 
litzende ordnete auf Grund der Geſchäftsordnung 
die Wahl und die Berichterſtattuug dieſes Aus: 
ſchuſſes für morgen an. Gregorig verlangte, daß 
auch Iro die Paßbilligung ausgeſprochen werde. 
Damit ſchloſſen die Zwiſchenfſalle ab, zu deren 
Erklärung beigefügt ſei, daß die Frau des Abg. 
Gregorig eine auonyme Karte enthielt des Ins 
halts, ihr Gatte hatte in einem ſeparirten Zun⸗ 
mer des „Hotels Wimberger“ eine Frauensperſon 
mit Sodawaſſer angejprigt. 


e En ai a un 
Deutſchland. 


Berlin, 8. Oktober. Die „N. Allg. Ztg.“ 
erklärt in offiztöſer Sperrſchrifſt, daß der mehr⸗ 


find verurtheilt aus der Landbevölkerung 24 497, 
aus der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bes 
völterung 485; noch in Uunterſuchung befinden 
fi) aus der Landbevölkerung 14544, aus der 
ſeemänniſchen und halbſeemäuniſchen Bevölkerung 
240 Perſonen. — Den Tauchern Mobolski 


ſchwerſter eigener Lebensgefahr gelungen iſt, die 
Leichen aus dem verunglückten Torpedoboot 8 26 
zu bergen, hat die Nordiſche Berguugsgeſellſchaft 
durch ihren Direktor Dahlſtröm Belohnungen von 
1000 beziehungsweiſe 500 Mark überweiſen laſſen. 
— Eine beſondere Bergwerksſteuer zieht der 
Herzog von Arenberg ein als früherer Beſitzer 
des Bergregals im Veſte Recklinghauſen. Die 
Steuer trägt gegenwärtig mehr als 200 000 Mk. 
jäyrlich ein. Ein Staatsvertrag hat im Jahre 
1824 dem Herzog als Standesherrn die Berg⸗ 
werksſteuer belaſſen als Abfindung für ſeine ein⸗ 
gebüßten linksrheiniſchen Beſitzungeu durch den 
Reichsdeputatioushauptbeſchluß von 1803. Die 
im Veſte Recklinghauſen belegenen Zechen weigern 
ſich jedoch, wie der „Münſt. Auz.“ mittheilt, nun⸗ 
mehr jene Steuer an den Herzog weiter zu bes 


Theils der erhobenen Beträge verklagt. Sie be: 
haupten, daß die Steuer durch Geſetz aufgehoben 
ſei und der Herzog daher ebenſowenig wie der 
preußiſche Fiskus auf jene Abgabe noch ferner 
Anſpruch erheben können. Die „Gaz. Tor.“ 
erfährt, das polniſche Zentralkomitee für Weit- 
preußen und Ermland werde ſich demnächſt ver⸗ 
ſammeln, um über Aenderungen der Wohlorgani⸗ 
ſation zu berathen. Der Gedanke, eine Ppoluiſch⸗ 
politiſche Organiſation für den ganzen preußi⸗ 
ſchen Antheil des ehemaligen Königsreichs Polen 
zu gründen, habe warme Fürſprecher unter den 
weſtpreutziſchen Abgeordneten und werde ebenfalls 
einen Gegenſtand der Berathungen bilden. 


Eine neue Radau⸗Sitzung. 


Ueber die geſtrige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Wien wird der „Bofl. Ztg.“ berichtet: 

Die Skandalſcenen waren beiſplelos. Sie 
ſpielten ſich anläßlich einer Rede des Sozial⸗ 
demokraten Schrammel bei den Nothſtands⸗ 
anträgen ab, der die Angriffe gegen die Chriſtlich⸗ 
Sozialen (eigentlich Antiſemiten) vorbrachte, 
worauf Abg. Gregorig mit Zwiſchenrufen ant⸗ 
wortete. Als Schrammel zu Gregorig, der eine 
ſtarke Leibesfülle aufweiſt, ſagte: „Ihre Dicke iſt 
nicht von Ihrer eigenen Arbeit!“ — antworteten 


Tupitzſchen Marinepläne „von der Marximever⸗ 
waltung nicht veranlaßt iſt“. Daß das Staats⸗ 
nuniſtertum in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung dem 
Tupitzſchen Plane zugeſtimmt hat, wurde bereus 
gemeldet. Nach Angabe eines Verichterſtatters, 
dem dies angeblich von maßgebender Seite ver⸗ 
ſichert wird, habe der Flottenplan in der Staats⸗ 
miniſterialſitzung, nachdem er eingehend erläutert 
worden iſt, eine ſehr ſympathiſche Aufnahme ge⸗ 
funden und die ungetheilte Zuſtuimmung erhalten. 
Die Regierung verfolge mit ihrem auf eine 
längere Reihe von Jahren aufgeſtellten Plane 
lediglich den Zweck, dem Reichstage offen zu 
zeigen, was die Marincverwaltung für nothwen⸗ 
dig erachtet, um unſere Flotte auf der Höhe zu 
erhalten. Das Mißtrauen der Bevölkerung und 
der Preſſe gegen dieſes „loyale Vorgehen in der 


Be 
mit d 

herrscht 
Landtag 
aus. 


hafter ſtaunen. 


0 g — Der Bundesrath hat geſtern ſeine Sitzun⸗ 
ſch unter 7 keinen Umſtänden gen wieder aufgenommen und einem Ausſchuß⸗ 
a GBeifall.) — iehlolawek (chriſtlich⸗(autrage, betr. Ausnahmen vom Verbote der 
Die Sozialdemokratie iſt die letzte Sonutagsarbeit im Gewerbemiebe, die Zuftimmung 


Freitag, 8. Oktober 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutschlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


der Beſtimmungen über 


Ausführung der am 9. September 1886 zu Bern 
abgeſchloſſenen 


änderung des Sparkaſſengeſetzes vom 14. Juli 


wurden dem Reichskanzler überwieſen. Von der 


Wahl eines ſtellvertretenden Mitglieds im Börſen 
ausſchuſſe angenommen und über mehrere Ein⸗ 


demokratiſcher Schacher anzubahnen, durch den 


Im zehnten ländlichen Wahlkreiſe haben es die 


Sieg des „Genoſſen“ geſichert wäre. Für das 


der Juſchrift: 


fach erwähnte Artikel der „Köln. Zig.“ über die 


Flottenfrage“ errege in Regierungskreiſen Er⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


ertheilt. 
wurden ein Antrag 


Den zuſtändigen Ausſchüſſen überwleſen 
Badens, betr. Abänderung 
die Sammlung von 
Saatenſtands⸗ und vorläufigen Erntenachrichten, 
ein Nachtragsantrag Preußens, betr. die Aus⸗ 
führung des Börſengeſetzes vom 22. Juli 1896, 
das Abkommen zur Regelung einiger Fragen des 
internationalen Privatrechts vom 14. November 
1896, der Entwurf einer Verordnung über die 


Uebereinkunft wegen Bildung 
eines internationalen Verbandes zum Schutze vo! 


Werken der Literatur und Kunſt, der Entwurf 


eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen wegen Ab⸗ 


895 und die allgemeine Rechnung über den 


Landeshaushalt von Elſaß⸗Lothringen für das 


Etatsjahr 1893/94. Die Reichstagsbeſchlüſſe zu 


Petitionen, betr. Anrechuung von Militärdienſtzeit 


auf das Beſoldungsdienſtalter und zu einer 
Petition wegen Bekämpfung des Mädchenhandels 


Ueberſicht der Ergebniſſe des Heeresergänzungs⸗ 
geſchäfts für das Jahr 1896 und der Vorlage 
betr. die Thronfolge im Fürſtenthum Lippe 
wurde Kenntniß genommen. Endlich wurde die 


gaben Beſchluß gefaßt. 
— In Sachſen ſcheint ſich jetzt nach Abſchluß 
der Wahrmänner⸗Wahlen ein autiſemitiſch⸗ſozial⸗ 


ermöglicht werden ſoll, daß die Autiſemiten für 
die Sozialdemokraten und umgekehrt noch retten, 
was zu retten iſt, — nämlich je ein Mandat. 


Antiſemiten in der Hand, den „Genoſſen“ ein 
Mandat zu überliefern. Dafür wollen ſich die 
ſozialdemokratiſchen Wahlmänner in Chemnitz 
dadurch dankbar erweiſen, daß fie für den An⸗ 
tiſemiten ſtimmen. In der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe wird dieſer Schacher offen empfohlen, es 
wird den antiſemitiſchen Wahlmännern im zehnten 
ländlichen Wahlkreiſe nahegelegt, ſich wenigſtens 
der Stimme zu enthalten, da ſchon dadurch der 


Weſen der Antiſemiten iſt es außerordentlich 
bezeichnend, daß die Sozialdemokraten überhaupt 
ein ſolches Auerbieten machen. Es wird nun 
abzuwarten ſein wie ſich die antiſemitiſchen Wahl⸗ 
männer zu demſelben verhalten werden. Unter⸗ 
ſtützen fie. thatſächlich den Sozialdemokraten auch 
nur durch Stimmenthaltung, ſo haben ſie als 
„ſtaatserhaltende“ Partei ein für allemal aus⸗ 
geſpielt und können nichts beſſeres thun, als 
endgültig an der Seite der Sozialrevolutionäre 
zu bleiben. 


— Daß ein Bruder unſeres berühmten 
Chirurgen von Bergmann als Miſſionar unter 
den Mohamedanern in Transkaukaſien thätig iſt 
dürfte nur wenig bekannt ſein. Neuerdings hat 
dieſer Paſtor von Bergmann ein Lebeuszeichen 
von ſich nach Deutſchland gelangen laſſen in 
Form der Mittheilung, daß ſein Arbeitsfeld dem⸗ 
nächſt von Baku nach Eriwan, der Araratſtadt, 
verlegt werden ſoll. Der letztgenannte Ort iſt 
die wichtigſte Station für die Mohamedaner⸗ 
miſſion, die übrigens ungeahnte Fortſchritte 
machen ſoll und von maßgebenden Theologen 
ſchon jetzt als die eigentliche Miſſion des 20. 
Jahrhunderts angeſehen wird. 

— Von den 30 nach Chile gegangenen deut⸗ 
ſchen Offizieren beabſichtigen nach der „N. Pr. 
Ztg.“ ſechs, falls ihnen durch den Kaiſer die 
Erlaubniß dazu ertheilt wird, noch weitere zwei 
Jahre in ihren bisherigen Stellungen zu vers 
bleiben. Es find dies die Herren von Bieber— 
ıtein, Marcard, Herrmann, von Below, Bertling, 
Graf Schulenburg. Die materielle Lage, die ſie 
dort erwartet, iſt recht günſtig. Daß ſich auch 
die übrigen Verhältniſſe vortheilhaft verändert 
haben, dafür spricht, daß ſämtliche Offiziere zu 
Overſtlieutenants oder Majors ernannt ſind und 
nicht uur als Inftruftoren, ſondern als ſelbſt⸗ 
tändige Leiter der dortigen Bildungsauſtalten 
verwendet werden. Ferner hat die Republit 
Cyile, wo ſonſt Orden als dem demokratiſchen 
Geiſte zuwiderlaufend verpönt ſind, für die 
deutſchen Offiziere eien ſolchen, ein goldenes 
Ftreuz un Form unſeres Eiſernen Kreuzes mu 
„Das Kriegsmimiſterium den 
deutſchen Inſtruktionsoffizieren“ anfertigen laſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Oktober. Die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei veröffentlicht eine Erklärung, wonach ſie 
gegenüber dem Spracheuantrag Dipauli an der 
Vorderung jeſthält, Daß vor Allem die Sprachen⸗ 
verordnungen aufgehoben werden. 

er Kongreß der internationalen Vereinigung 
für gewerblichen Rechtsſchutz nahm emen Antrag 
an, nach welchem die Augchörigen jedes Union⸗ 
tadtes in allen auderen Untonſtaaten den den Zus 
ländern gegen unlauteren Weltbewerb gewährten 
Schutz geuießen. Der nachſtjahrige Kougreß findet 
in London Hart. Nach der Wahl des Londoner Bu⸗ 
reaue wurde der Kongreß geſchloſſen. Die Mil⸗ 
glieder des Kongreſſes unternehmen morgen einen 
Ausflug nach peſt. a 

Belgien. 

Brüſſel, 7. Oktober. . Der Gouverneur von 
Kamerun, Herr v. Puttkamer, ſtattete den Kongo⸗ 
behörden einen Amtsbeſuch ab, beſichtigte die 
wichligſten Kongoſtädte ſowie die Kongovahn und 
sprach ſeine Bewunderung aus über die rieſigen 
Voriſchritte des Kongoſtaates. 


Frankreich. 


Paris, 7. Ottober. Der Marineminiſter 
Admiral Besnard theilte heute der Vudgettom⸗ 
miſſon mit, die Regierung beabſichtige Befeſti⸗ 
gungsarbeiten in Ajaccio zum Stützpunkt der 
Flotte und den Ban eines vollftändigen Urſenals 
in Biſerta, das aus zwei Docks und einer Mole 
beſtehen ſolle. ö 


Italien. 


Rom, 7. Oktober. Aus den endgültigen 
Rechnungen des Schatzminiſteriums über das 
Budgetjahr 1896—97 ergiebt ſich, wie der Schaͤtz⸗ 
miniſter Luzzatti in der Kammer erklärt hatte, 
daß trotz der erhöhten Ausgaben in Folge der 
Ueberſchwemmungen, der Aktion auf Kreta und 
für die Auswanderung und trotz der durch die 
gute Ernte veranlaßten geringeren Zolleinnahme 
das Budget nicht allein im Gleichgewicht iſt, 
ſondern noch ein Ueberſchuß von 3 Millionen 


Lire verbleibt, der füt. die Kriegsmarine ver⸗ 
Arbeiter möglichſt viel verdienen zu laſſen. 


wendet werden ſoll. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 4. Oktober. Allem An⸗ 
ſchein nach iſt die jungtürkiſche Bewegung, 
welche ſeit dem Aufwerfen der Reformfrage, die 
ſich an die bekaunten armeniſchen Ereigniſſe 


knüpfte, neues Leben zu gewinnen ſchien, wieder 


im Abſterben begriffen. Es ift dies durchaus 
keine überraſchende Erſcheinung, denn die meiſten 
jener türkiſchen Flüchtlinge, die auf dem Wege 
der Preſſe die jungtürkiſchen Beſtrebungen zu 
fördern vorgaben, erwieſen ſich, wie die That 
ſachen zeigten, ſchon wiederholt als Männer, die 
damit los egoiſtiſche Ziele verfolgten; wenn 
dieſe erreicht waren, hörte ihre „Entrüſtung“ 
über die Zuſtände in der Türkei wie mit einem 
Zauberſchlage auf. Das war beiſpielsweiſe bei 
den Herausgebern des im Jahre 1891 in Paris 
erſchienenen Organs der Juugtürken „Turquie 
Contemporaine“ und des im darauffolgenden 
Jahre in London erſchienenen Organs der 
konſtitutionellen türkiſchen Partei „La Turquie 
Libre“ der Fall. Es verhält ſich nicht anders 
mit dem vielgenannten ehemaligen türkiſchen 
Kommiſſar bei der Dette publique, Murad Bey, 
deſſen anfcheinend von ehrlicher Freiheitsliebe 
diktirte Broſchüre Le Palais de Yildiz et la 
Sublime Porte“ und deſſen ſcharf kritiſirendes 
Organ „Mizan“ ihn nicht gehindert haben, 
wieder nach Konſtantinopel zurückzukehren und 
ſeine Thätigkeit während der letzten zwei Jahre 
gänzlich zu verleugnen. Nunmehr, ſo wird ver⸗ 
ſichert, hat ſich auch der Herausgeber des in 
London ſeit vier Jahren erſcheinenden jung⸗ 


türkiſchen Organs „Huriet“ verpflichtet, gegen die 


Ertheilung der Konzeſſion für eine Waſſerleitung 
in Beirut das Erſcheinen ſeines Blattes einzu⸗ 
ſtellen. Am 15. September erſchien die letzte 
Nummer des „Huriet“, in welcher ſich ein 
Artikel über die jungtürkiſche Preſſe befindet, 
der manche intereſſante Angabe enthält. Zunächſt 
wird darin eine ganze Reihe im Aus⸗ 
lande erſchienener jungtürkiſcher Blätter auf⸗ 
gezählt, die nach wenigen Monaten wieder ein⸗ 
gegangen ſind. Alle dieſe Blätter ſeien, wie der 
„Huriet“ hervorhebt, aus Mangel an Mitteln 
eingegangen. Manu könne demnach, jo heißt es 
weiter, den Herausgebern der genannten Organe 
nicht den geringſten Vorwurf daraus machen, 
daß ſie ihre journaliſtiſche Thätigkeit aufgegeben 
haben. Dieſe Motivirung iſt inſofern auffallend, 
als ſie in der, wie es heißt, letzten Nummer des 
„Huriet“ veröffentlicht wurde. Man gewinut den 
Eindruck, als wollte deſſen Herausgeber Ahmed 
Fahris Effendi damit in indirekter Weiſe auch 
das bevorſtehende Eingehen ſeines Blattes er⸗ 
klären. Dieſes Vorgehen muß jedoch um jo 
ſonderbarer erſcheinen, als Ahmed Fahris, wie 
verſichert wird, ein ſehr reicher Mann ſein und 
in der Bank von England ein Vermögen von 
200 000 Pfd. Sterling deponirt haben ſoll. Im 
Zujammenhange damit mag auch erwähnt wer⸗ 
den, daß in denſelben Nummern des „Huriet“ 
Murad Bey gegen den Verdacht, daß er in 
Yiudiz die Korreſpondenten und Mitarbeiter ver⸗ 


schiedener jungtürkiſcher Organe verrathen habe, 


in Schutz genommen wird. Nicht Murad Bey 
habe dies gethan, joudern, wie es ſcheint, ein 
Mitglied des Pariſer juugturkiſchen Komitees, 
welches die eingelanfenen Berichte dem mit einer 
Miſſion nach Paris betraut geweſenen Palaſt⸗ 
funttionär Ahmed Djelaleddin Paſcha übergeben 
haben ſoll, und auf bieſem Wege ſeien die Ver⸗ 
faſſer dieſer Berichte entdeckt worden. Das in 
Paris von Ahmed Riza Effendi herausgegebene 
jungtürkiſche Organ „Mechveret“, welches, jo 
lange der von Murad Bey herausgegebene 
„Welzan“ dem Pariſer jungturliſchen Komitee zur 
Verfügung ſtand, nur in franzöſiſcher Sprache 
erſchien, hat nunmehr wieder die turkiſche Aus⸗ 
gabe aufgenommen. Die erſte Nummer des 
„Mechveret“ in türkiſcher Sprache, vorläufig 
lithographirt, da die Typen fur den Vruck in 
türkiſcher Sprache dem Abgeſandten des Sultaus 
Achmed Djelaleddin Paſcha ausgeliefert wurden, 
erschien am 23. September. Zahlreiche Exem⸗ 
plare derſelben ſind dieſer Lage in Konſtau⸗ 
tinopel angekommen. Die Expedition der tur⸗ 


kiſchen Ausgabe des „Mechveret“ erfolgt von 
Brüſſel aus. 

Kanea, 7. Oktober. In Folge der Zwiſchen⸗ 
fülle n Nerokuru ſind 40 montenegriniſche Gene 
varınen aus Retimo zur Verſtärkung des Militär⸗ 
kordons hier eingetroffen. 


Arbeiterbewegung. 

— Alexander Siemens, der Vorſitzende des 
Verbandes der engliſchen Maſchinen⸗Habrikanten, 
gat einige intereſſaunte Bemerkungen über den 
gegenwärtigen Streit veröffentlicht. Er ſagt 
u. A.: Schließlich drehe ch Alles darum, ou 
ole Gewertvereine ſich in die Führung der Ge⸗ 
ſchäfte der Fabrikanten einzunuſchen hatten oder 
nicht. Und darin gebe es keinen Vergleich, ent⸗ 
weder das Eine oder das Andere. Welcher 
Fabrikant ſollte wohl nicht wünſchen, daß der 
leidige Streu zu Ende kame? Arbeitgeber und 
Arbeunehmer würden ſich baber gut ſtehen. 
Vie Fabrikanten hatten gleich aufänglich gejugı, 
daß fie die Forderungen der Arbeiter auf einen 
achiſtundigen Arbeitstag nicht zu bewilligen vers 
möchten. Es jei gewiß ſchön, für 48 Stunden 
Bezahlung für 54 Stunden zu erhalten. Die 
Fuma Siemens zahlt höhere Löhne und fargı 
nicht. Aber verdient muſſen fie werden. Die 
Fuma Siemens weiß ſeiber, dag fie gute Arbeit 
nur daun erhalten kenn, wenn fie hohe Löhne 
zahlt. Aber wenn die Gewerkvereine die Pro⸗ 
duktion einſchränken und U berzen⸗Arbeit ab⸗ 
ſchaffen wollen, ſo iſt das einfach abjurd, Der 
Streit in der Mauſchineninduſtrie bat auch nach 
der Meinung des Herrn Alexander Siemens 
England ſchon viel geſchadet. Auswärtige Regie⸗ 
rungen beſtellen nicht in einem Lande, wo ein 
großer Streik im Gange iſt. Der Handel Bel: 
giens iſt um 400 Prozent gewachſen, der Eng⸗ 
lands nur um 80 Prozent. Wenn die eng: 
liſchen Fabrikanten weiter durch die unſinnigen 
Methoden der Gewerkvereine behindert werden, 
ſo wird es nach Siemens' Anſicht bald mit der 
eugliſchen induſtriellen Suprematie zu Ende 
gehen. Drei Dinge ſind in der Maſchinen⸗ 
induſtrie von Nöthen: geſchickte Arbeiter, Kapital 
und Leitung. Alle drei find von einander ab: 
hängig. Alexander Siemens glaubt nicht an 
Feindſchaft zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern. 
Kein richtiger Arbeitgeber würde ſeine Leute 
tprannifiven. Alexander Siemens wünſcht ſeine 
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Aber er ſagt zugleich, daß es auch eine Lohn⸗ 


grenze giebt, wo die Arbeitgeber ſagen müßten, 


daß ſie den Lohn nicht mehr bezahlen könnten. 


Und das ſei der Standpunkt der Fabrikanten, 
wenn es ſich um die Frage handle, ob fie für 
48 Stunden Arbeitszeit ebenſoviel zahlten, wie 
für 54 Stunden. 


EE ⁵⁰ Ä nee 
Stettins Bahnverkehr 189697. 


Nach der Verkehrs⸗Statiſtik für 
das Jahr 1896/97 wurden auf dem hieſigen 
Perſonen⸗ Bahnhof auf Fahrkarten und 
Fahrſcheine einſchließlich Militär ⸗Fahrſcheine 
909 440 Perſonen abgefertigt, gegen 924 821 im 
Jahre 1895/96 und 851 282 im Jahre 1894/95. 
— An Stückgut einſchließlich Eil⸗ und Expreßgut 
gingen 10 838 Stück (1890/96: 10 804, 1894/95: 
8931) ein, verſaudt wurden 7222 (gegen 8133 
und 11510). An Wagenladungen gingen 
669 (1156 — 1370) ein, verſeudet wurden 
2684 (3114 — 4042). An Groß⸗Vieh gingen 6932 
Stuck (4654 — 499) ein, der Verſandt betrug 
1088 (1612 — 2372). An Klein⸗Vieh gingen 
ein 45994 (39 443 — 48 033), der Verſandt bes 
trug 3301 (1572 — 2628). Die Einnahmen aus 
dem Perſonen⸗ (einſchließlich Gepäck⸗) Verkehr be⸗ 
trugen 2031125 Mark (1973226, Murt 
1826 819 Mark), aus dem Güter⸗ und Viehver⸗ 
tehr 842 541 Mark (359 245 Mark — 330 735 
Mark). An Frachtbriefen wurden abgefertigt für 
den Empfang 57287 (68 673 — 152 727), für 
den Verſandt 84 679 (78774 — 93 182). 8 

Auf dem Zentral⸗ Güterbahnhof 
belief ſich der Empfang von Stückgut auf 48 647 
Stück (42 542 — 32615), der Verſandt auf 
59 414 (62 272 — 52 160). Wagenladungen 
gingen ein 641 601 (617 024 — 541152) und 
wurden verjeudet 561509 (538 334 — 488 541). 
An Dienſtgut gingen ein 29 850 Stück (23 498 
— 19 921) und wurden verſendet 11825 
(29 562 — 9873). Die Einnahme belief ſich 
auf 5 239 745 Mark (5 175 396 — 4305 570). 
An Frachtbriefen wurden abgefertigt für den 
Empfang 429 348 (365 380 — 355 536), für 
den Verſandt 480 203 (468 002 — 436 093). 

Auf dem Dunzig⸗ Bahnhof belief ſich 
der Verſandt an Stückgut auf 1872 Stück 
(1972 — 1424). An Wagenladungen gingen 
ein 32 676 (33815 — 32 267) und wurden 
verjendet 334 214 (289 237 — 242 947), die 
Einnahmen beliefen ſich auf 595 065 Mark 
(543 246 Mark — 629743 Mark). Frachtbriefe 
wurden für den Empfang 3420 (2418 — 2318), 
für den Verſandt 26 003 (22872 — 17388) 
ausgefertigt. 

Die Geſamteinnahmen auf den Bahnhöfen 
Stettins beliefen ſich demnach 1896/97 auf 
8 208 476. Mark, 1895/96 auf 8 051 113 Mark, 
1394/95 auf 7 592 867 Mark. A 

Von den im Laufe des Jahres ein» und 
ausgehenden Frachtguütern ſeien beſonders hervor⸗ 
gehoben: Es betrug der Empfang an Bier 6869 
Tonnen zu 1000 Kilogramm, der Verſandt 5445 
Tonnen. Blei in Blöcken Empfaug 3382 T., 
Verſaudt 150 T. Braunkohlen Empfang 
13.696 T., Verſandt 1005 T. Cement Empfang 
1440 T., Verſandt 39 467 T. Düngermittel 
Elupfang 4248 T., Verſaudt 99 020 T. Roh⸗ 
eiſen Eupfang 1540 T., Verſandt 21619 T. 
Eiſen und Stahl Empfang 38 278 T., Verſandt 
1213 T. Eiſenerz Empfang 141 T., Verſandt 
231317 T. Rohe Erze Empfang 105 T., 
Verſandt 11638 T. Fiſche und Heringe 
empfung - 914 T., Verſandt 29811 T. 
Weizen Empfang 3369 T., Verſandt 3791 T. 
Roggen Empfang 9818 T., Verſandt 1075 T. 
varer ‚Empfang. 3033 T., Verſandt 6509 T. 
Gerſte Empfaug 10 814 T., Verſandt 7295 T. 
Gerſte Eupfang 10 814 T., Verſandt 2653 T. 
Anderes Getreide Empfang, 4408 T., Vexſandt 
39 665 T. Lein⸗ und Oelſamen Empfang 4149 
T., Verſandt 4242 T. Andere Sämereien 
Empfaug 3444 T, Verſandt 2999 T. Rund⸗ 
golz Empfang 3689 T., Verſandt 2111 T. 
Werl, Daub⸗ und Jaßholz Empfang 21513 T., 
Verſandt 5338 T. Brennholz Empfang 7417 
T., Verſaudt 20165 T. Gebr. K 
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bearbeitet Empfang 
3336 T., Verſandt 7035 T. Steine gebrannt 3 
Empfang 28 105 T., Verſandt 67557 T. 
Steinkohlen Empfang 201004 T., Verſandt 
49 900 Rohzucker Empfang 52 292 T, 
Verſandt 2157 T. Raff. Zucker Empfang 131 
C., Verſandt 215 / T. x 

An Vieh wurden auf dem Perſonen⸗ 5 
bahnhof befördert: Empfang 1171 Pferde, 
7329 Stück Rindvieh, 16261 Schafe, 15 211 
Schweine, 13 502 Stück Geflügel. Verſandt 
700 Pferde, 601 Stück Rindvieh, 806 Schafe, 
214 Schweine und 1923 Stück Geflügel. 2 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 8. Oktober. Der Preußiſche 
Rektoren⸗Verein hat auf feiner in Berlin ſtatt⸗ 
gehabten Generalverſammlung beſchloſſen, das 
Handelsminiſterium um Ein führung der 
zwangsweiſen Fortbildungsſchule 
durch Landesgeſetz zu bitten. 1 

— Der Regierungsaſſeſſor Freiherr von 
Maltzayn zu Vanſelow iſt dem Landra the des 
Kreiſes Oftpriegnig im Regierungsbezirke Pots⸗ 
dam zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Ges 
ſchäften zugetheilt worden. 19 
Der Roſtocker Nationalökonom Profeſſor 
Stieda hat einen Ruf nach der Univerſität 
Greifswald erhalten und wird demſelben zu 
Oſtern Folge leiſten. a 
Der Eiſenbahn⸗ und VBetriebsinfpeftor 
um Ende aus Schivelbein iſt nach Templin 
als Vorſtand der daſelbſt fur den Bau der 
Strecke Ringenwalde—-Neu⸗Placht der Bahn 
Britz—Fürſtenberg errichteten Bauabtheilung 2 
verjeßt, 4 

— Der penſionirte Revierförſter Coburg zu, 
Greifswald beging geſtern ſeinen 90. Geburts⸗ 
tag, derſelbe war j. Zt. im 2. Jäger: Bataillon 
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lichen Zwecke in Einklang gebracht werden, da ſie 
nicht ausreichend erſcheint, ein Austreten flüſſiger 


Miniſterien für zuläſſig erklärt worden, den 
Zinkumhüllung der Leiche eingefügt iſt, die an 
der inneren Holzwand feſt anliegt, zugleich aber 


nicht nur durchweg von 


des hermetiſchen Verſchluſſes herausgenommen 


Stromregelung in öffentlichen ſchiffbaren Flüſſen 


N 


Fürſt Bismarcks Korporalſchaftsführer und ſeit 


dieſer Zeit hat ihm der Alt⸗Reichskanzler wieder⸗ 
holt Beweiſe ſeiner alten Anhänglichkeit gegeben. 
Die ſtädtiſchen Behörden zu Greifswald haben 
geſtern dem Neunzigjährigen die Glückwünſche der 
Stadt übermitteln laſſen. 

— Der Kultusminiſter hat, wie die „D. 
Tagesztg.“ mittheilt, die wiſſenſchaftliche Depu⸗ 
tation für das Medizinalweſen zu einem Gut⸗ 
achten über die Frage aufgefordert, ob ſich eine 
Erhöhung der Strafmündigkeits⸗ 
grenze von 12 auf 14 Jahre empfehle. 
Wiederholt iſt die Anſchauung verfochten worden, 
daß Kinder im Durchſchnitt bis zum vollendeten 
14. Lebensjahre die volle Bedeutung von Straf⸗ 
thaten nicht zu erkennen vermögen. 3 

— Der Landrath des Kreiſes Randow hat 
an die Polizei⸗Verwaltungen und die Amtsvorſteher 
die Aufforderung gerichtet, bei der amtlichen 
Prüfung von Schankgeſuchen genau feſtzuſtellen, 
ob die Bedürfniß⸗Anſtalten auch allen 
Anforderungen auf Reinlichkeit entſprechen. 

— In einer Nachlaßſache ſoll der Geburts⸗ und 
Sterbeort eines gewiſſen Karl Heinrich 
Wegner ermittelt werden. Ein Kaufmann 
und Rheder Karl Heinrich Wegner, wahrſcheinkich 
aus der Stettiner Gegend, ſoll im Jahre 1836 
in der Gegend bei Vierraden unverhetrathet ge⸗ 
ſtorben fein, woſelbſt er ein Gut beſeſſen haben 
ſoll. Wo und wann der p. Wegner geboren und 
wo er thatſächlich verſtorben iſt, iſt indeſſen nicht 
bekannt und werden ſeitens der Behörde deshalb 
Nachforſchungen angeſtellt. 

Nach § 42 Abſatz 2 der Verkehrsordnung 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 15. No⸗ 
vember 1892 muß jede Leiche, welche zur 
Beförderung auf der Eiſenbahn zu⸗ 
gelaſſen werden ſoll, in einem hinlänglich wider⸗ 
ſtandsfähigen Metallſarge luftdicht eingeſchloſſen 
und letzterer von einer hölzernen Umhüllung der⸗ 
geſtalt umſchloſſen fein, daß jede Verſchiebung 
des Sarges innerhalb der Umhüllung verhindert 
wird. Es war augeregt worden, die Beförderung 
der Leichen auf der Eiſenbahn auch daun zu ge⸗ 
ſtatten, wenn die Einſargung zwar nur in einem 
hölzernen, jedoch vollſtändig mit Zinkblech aus⸗ 
gelegten und verlötheten Sarge erfolgt iſt. In⸗ 
ſoweit hierbei etwa lediglich an Holzſärge gedacht 
iſt, welche an der inneren Wand mit Zinkblech 
— etwa mittelſt Eiſenſtifte — blos ausgekleidet 
find, kann eine ſolche Einſargung weder mit dem 
Wortlaute der erwähnten Beſtimmung, noch mit 
dem derſelben zu Grunde liegenden ſanitätspolizei⸗ 


oder flüchtiger Leichenabſonderungen zu verhin⸗ 
dern. Dagegen iſt es von den zuſtändigen 


Transport der Leichen in einer Einſargung zu 
geſtatten, bei welcher dem Holzſarg eine luftdichte 


einen ſelbſtſtändigen Behälter darſtellt, welcher 
dem Holzſarge um⸗ 
ſchloſſen iſt, ſondern auch jederzeit zur Kontrolle 


werden kann. 

— Nach dem Geſetze vom 20. Auguſt 1883 
betreffend die Befugniſſe der Strombauverwal⸗ 
tung gegenüber den Ufernbeſitzern (Ad 
jazenten) an öffentlichen Flüſſen gehören An⸗ 


landungen, die in Folge der Anlegung von 


Dockwerken, Buhnen oder anderen Werken der 


entſtehen, demjenigen, an deſſen Ufer ſie ſich an⸗ 
geſetzt haben. Um ein einheitliches Verfahren 
bei Berichtigung des Grundſteuerkataſters hin⸗ 
ſichtlich dieſer Anlandungen herbeizuführen, haben 
die Miniſter der Finanzen und der öffentlichen 
Arbeiten eine gemeinſchaftliche Verfügung er⸗ 
laſſen, die nun auch mit Rückſicht auf die Grund⸗ 
buchführung den Gerichten amtlich bekannt ge⸗ 
macht wurde; demſelben Blatte oder Artikel des 
Grundbuchs, welcher die übrigen Liegenſchaften 
des Uferbeſitzers nachweiſt, ſollen die Anlaudun⸗ 
gen in der Grundſteuermutterrolle zugeſchrieben 
werden, um alsdann zu einer Berichtigung des 
Grundbuchs Verückſichtigung zu finden. 

Der Schnelldampfer „Kaiſer Wil⸗ 
helm der Große“ hat auf der Rückfahrt den 
auf der Hinfahrt erzielten Rekord noch über⸗ 
troffen. Auf der Strecke Eddyſtone Leuchtfeuer 
bis Sandyhook, die für die Bemeſſung der 
Schnelldampfergeſchwindigkeit gewöhnlich in Be⸗ 
tracht kommt, wurde eine Durchſchnittsſchnelligkeit 
von 21,90 Seemeilen erzielt und die ganze 
Strecke von 2962 Seemeilen in 135 Stunden 10 
Minuten zurückgelegt. Damit iſt der Rekord der 
Ausfahrt noch um 0,50 Meilen in der Stunde 
geſchlagen. Bei dieſem Anlaß wollen wir auf 
die durchaus unparteiiſche und von jedem Chauvi⸗ 
nismus ferne Haltung hinweiſen, die die geſamte 
engliſche Preſſe den Fahrten dieſes Dampfers 
gegenüber bewahrt hat und die um ſo mehr An⸗ 
erkennung verdient, als dieſer Dampfer ja in 
erſter Linie mit engliſchen Schiffen in Wettbewerb 
zu treten beſtimmt iſt. Alle Urtheile, die wir in 
engliſchen Blättern gefunden haben, zeigten ein 
außerordentlich ſachverſtändiges Eingehen, und 
wenn die über die erſte Reiſe veröffentlichten An⸗ 
gaben einer ſtrengen fachmäunſchen Prüfung 
unterzogen wurden, jo geſchah das ohne jede 
Kleiulichkeit und unter rückhaltloſer Anerkennung 
der großen Leiſtung. Engliſche Blätter waren ee 
auch, die gleich nach der Fahrt darauf hinwieſen, 
daß die auf der Ausreiſe erreichte Schnelligkeit 
von 21,4 Seemeilen bei folgenden Fahrten ſicher 
noch übertroffen werden dürfte, da Schnelldampfer 
auf der erſten Reiſe erfahrungsmäßig niemals 
ihre höchſte Leiſtungs fähigkeit entwickelten. Wie 
die letzte Fahrt beweiſt, iſt das jetzt ſchon ein⸗ 
getroffen. 

* Am 5. d. Mts. wurde hier in der Alt⸗ 
dammerſtraße dem Kohlenhändler Peris aue 
Blankenfelde ein Einſpännerfuhrwerk geſtohlen, 
daſſelbe iſt ſpäter in Alttaum angehalten und 
der Führer, ein Arbeiter Reimer, als des Dieb: 
ſtahls verdächtig feſtgenommen worden. 

* Vermißt wird ſeit letztem Dienſtag der 
4½ jährige Sohn Hermann des in der Pladrin⸗ 
ſtraße wohnhaften Arbeiters Knagck, dem Kinde 
iſt vermuthlich ein Unfall zugeſtoßen. Ferner iſt 
ſeit dem 1. Oktober der Zabelsdorferſtraße 12 
wohnhafte 56 Jahre alte Arbeiter Abert Plbtz 
verſchwunden, derſelbe war in Folge fchwerei 
Krankheit in dauerndes Siechthum verfallen, wes— 
halb es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß er ſelbſ 
Hand an ſich gelegt hat. 

* Heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr ver⸗ 
unglückte der Wiegemeiſter Deiaatz unweit 
jeiner im Hauſe Parnitzſtraße 1 belegenen Woh⸗ 
nung durch einen Fall und zog ſich einen Bruch 
des rechten Oberſchenkels zu, er wurde mitteln. 
Kraukenwagens in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt. — Dem in einer Weinhandlung der 
Großen Domſtraße beſchäftigten Küferlehrlin; 
Emil Kienbaum fiel heute Vormittag ein Zaß, 
womit er hantirte, auf die rechte Haud und zer: 
maimte zwei Finger derſetken. Ein geuerwehr— 
ſamariter leiſtete dem Verunglückten die eiſte 
Hülfe und führte ihn ſodaun einem Arzte zu. — 
An der Ecke der Lindenſtraße und Grünen 
Schanze wurde heute Vormittag der Kaufmann 
Paul Brandes von einem Schlaganfall betroffen 


trachten? 
häufig erörterte Frage hat nun das Reichsgericht 
die Eutſcheidung gefällt. 


Entſcheidung jedoch auf, 


vorgeſetzte Behörde dem 


een 


Kriewitz von 


Auſpruch genommen werden, 


wieder aufzurichten. 


ſeinem Wagen zwei Gänſe geſtohlen. 
Grünen Schanze einem Dienſtmädchen 
Taſchentuch und ein Portemonnaie 
drei Mark Inhalt aus der Taſche gezogen. 
Verdacht des Diebſtahls 


Aus den Provinzen. 


aus Stettin ſeinen Antrag an den Magiſtrat um 
Subventionirung von 


und theilweiſe gelähmt, man brachte ihn in das 
ſtädtiſche Krankenhaus. — Auf dem „Hamburger 
Hof“ an der Unterwiek wurde der beim Ver⸗ 
aden von Steinen beſchäftigte Arbeiter Heinrich 
einem herabfallenden Stein ge⸗ 
troffen und am Kopf nicht unerheblich verletzt, 
er wurde mittelſt Krankenwageus nach ſeiner in 
der Pionierſtraße belegenen Wohnung befördert. 

* Auf dem Neuen Markt ſtürzte heute Vor⸗ 
mittag das Pferd eines einſpännigen Fuhrwerks 
und mußte die Hülfe von Feuerwehrleuten in 
um das Thier 


* Dem Handelsmann Schmeling aus Alt⸗ 
damm wurden auf der Fahrt nach Stettin von 


* Am letzten Markttage wurde auf der 
das 
mit etwa 
Der 
lenkt ſich auf eine 
Frauensperſon, welche in letzter Zeit mehrfach 
auf den Wochenmärkten „gearbeitet“ haben ſoll. 


* Stargard, 7. Oktober. Wie die „Starg. 
Zeitung“ ſicher erfährt, hat Herr Dir. Reſemann 


30—40 Vorſtellungen, 


welche er hier zu geben beabſichtigte, leider zurück⸗ 


hat, in regelmäßiger Wiederkehr ſein Enſemble 
hier auftreten zu laſſen. 

= Anklam, 7. Oktober. In dem nahen 
Lüskow beging am Sonntag das Tagelöhner 
Heitmann'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Von Herrn Paſtor Heydemann wurde 
die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer huldvollſt ver⸗ 
liehene Ehejnbiläumsmedaille ſowie die von der 
Gutsherrſchaft gütigſt geſchenkte Jubiläumsbibel 
in eutſprechender Weiſe überreicht. 

Kolberg, 7. Oktober. Die Badeeinnahmen 
haben in dieſem Jahre betragen: Aus dem 
Herrenbade 15 755 (im Vorjahre 13 772,80), 
Damenbad 18 107,70 (17,726,79), Waraiſeebad 
6645,25 (5799), Theatermiethe 2837,85 
(2734,40), Ortskurtaxe 5995,50 (6003), Fremden⸗ 
kurtaxe 49 915 (44 296), Tageskarten 2335,50 
(2154), Strandſtühle 7251,50 (6900,50) Mark 
In Summa 108 844,530 gegen 99 386,40 Mark 
im Vorjahre. 

Köslin, 7. Oktober. Die geplante Ver⸗ 
größerung des hieſigen 120 Morgen großen 
Exerzierplatzes hat nicht den Umfang angenommen, 
wie es aufänglich ſchien. Die Milktärbehörde 
verlangt nämlich nicht noch 80, fondern nur 
40 Morgen zur Vergrößerung des Platzes. Da⸗ 
für iſt aber das näher belegene Gelände ſtadt⸗ 
wärts, d. h. weſtlich des Exerzierplatzes, in Aus⸗ 
ſicht genommen und ſollen deshalb von den 


Herren Ratzlaff, Allonge und noch zwei anderen 
Landbeſitzern etwa 10 Hektar gleich 40 Morgen 
angekauft 


werden. Die Beſitzer fordern pro 
Morgen 1000 Mark, ob die Militärbehörde den 


geſamten Kaufpreis von 40 000 Mark allein zahlen 


wird, iſt ſehr fraglich. 

eee eee e eee ee 
Gerichts⸗Zeitung. 

2 Berlin, 8. Oktober. Der verantwortliche 


Redakteur der „Berliner Zeitung“ wurde geſtern 
wegen Beleidigung des Redakteur Sedlatzeck, be⸗ 
gangen 
Sedlatzeck behandelnden Artikel, 


in einem den Prozeß Schweinhagen⸗ 
zu 300 Mark 

Geldſtrafe verurtheilt. 
— Wie die „Hilfe“ mittheilt, hat der Bres⸗ 


lauer Amtsanwalt gegen das freiſprechende Er⸗ 
kenntniß der dortigen Strafkammer in Sachen 
des „Profeſſoren⸗Aufrufes“ für die Hamburger 
Streikenden Berufung eingelegt. Es ſoll alſo in 
zweiter Juſtanz darüber verhandelt werden, ob 
die Herren Baumgarten, v. Egidy, Herkner, Nau⸗ 
mann, Dr. Jaſtrow ꝛc. eine „öffentliche Kollekte“, 
zu der polizeiliche Genehmigung nöthig geweſen 
wäre, zu veranſtalteten, als fie in einem Aufruf 
zur Unterſtützung der ſtreikenden Hafenarbeiter 
aufforderten. 


— Iſt Preiskegeln als „Glücksſpiel“ zu be⸗ 
Ueber dieſe in Keglerkreiſen ſchon 


Ein Kegelklub hatte ein 


Preiskegeln verauſtalten wollen. Er war aber 


von der Polizei daran verhindert worden, und 
ſämtliche Theilnehmer hatten ein Strafmaudat 
erhalten, weil die Polizei das Preiskegeln als 
ein Glücksſpiel betrachtete. 
antragten ſamtlich richterliche Entſcheidung. Doch 
ſowohl das Schöffen⸗ wie auch das Landgericht 
beſtätigten das Strafmandat. Auf die dagegen 


Die DBetheiiigten be⸗ 


eingelegte Reviſion hob das Reichsgericht dieſe 
weil das Preiskegeln 
kein Glücksſpiel ſei, und verwies die Sache au 


das Landgericht zurück, worauf dieſes nunmehr 


die Angeklagten koſtenlos freiſprach und ihnen 
außerdem die Erſtattung aller durch das Verfah⸗ 
ren ihnen entſtandenen Unkoſten zuerkaunte. 

— In einem Kreiſe Oſtpreußens hat die 
Lehrer W. in M. bei 
Gelegenheit ſeines Uebertritts in den Ruheſtand 
als Anerkennung für treu geleiſtete Dienſte das 
allgemeine Ehrenzeichen in Ausſicht geſtellt. Da 


der Lehrer jedoch für dieſe Auszeichnung in etwas 


ſchroffer Weiſe gedankt hat, iſt gegen ihn eine 
ſofort zu zahlende Ordnungsſtrafe von 20 Mark 


verfügt worden. 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Eine monumentale Präſidentenglocke der 
Berliner Stadtverordneten-Verſammlung ift aus 
dem ſtädtiſchen Kunſtfonds zur Erinnerung an 
die Berliner Gewerbeausſtellung ausgeführt wor⸗ 
den. Der Entwurf ſtammt von Prof. E. Doep⸗ 
‚er d. J., die Ausführung iſt eine Arbeit des 
Hofjuweliers Hugo Schapen. Die Glocke iſt nach 
einer Beſchreibung der „Deutſchen Kunſt“ fol⸗ 
geudermaßen geſtaltet: Drei gothiſch ornamen⸗ 
kirte Füße, zwiſchen denen in Email das bran⸗ 
denburgiſche, das preußiſche und das Wappen der 
Berliner Gewerbeausſtellung herabhängen, tragen, 
von Pflanzenornament flankirt, eine einfache 
Randleiſte, aus der, von einem Diſtelkranz mit 
gerade aufſteigenden Knospen umrankt, der Sockel 
5 Zm. aufragt. Um die Einziehung dieſes 
Untetſatzes ſchlingt ſich von Ornamentſtreifen 
ingefaßt ein Spruchband mit der Inſchrift: 
„Zur Erinnerung an die Berliner Gewerbe- 
iusſtellung 18996.“ Die Ausladung des Sockels 
iſt mit einem Blaſenmuſter verziert, das nach 
oben hin mit einem gewundenen Rundſtab ab⸗ 
ſchließt. Die Grocke ſelbſt iſt in ſchlichten For⸗ 
men gehalten. Ueber dem eigentlichen Körper, 
der mit dem Berliner Stadtwappen in 
Email verziert iſt, zieht ſich in gothiſchen 
Buchſtaben ein zweites Spruchband mit der Ins 
ſchrift: „Kannſt Du Maß nicht halten, Muß 
meines Amts ich walten.“ Daruber wölbt ſich 
n mäßiger Spannung die leicht ornamentirte 


Kuppel, aus welcher der Glockengriff aufragt, mit 


einem Lapislazuliknopf abſchliezend. Die Gliede⸗ 


rung des im Ganzen 50 Ztm. hohen Kunſtwerkes 


gezogen, da er endgültig den Plau aufgegeben 


wird durch die Abwechſelung von mattem und 
blaukem Silber mit teichfter Vergoldung gehoben. 
Die bald antik⸗grünliche, bald gelbe Tönung des 
Goldes, die Emaillirung der Wappen, die maß⸗ 
volle Anwendung des frei herausgearbeiteten, in 
Flachrelief gehaltenen und ziſelirten Ornamentes 
ergeben einen Geſamtausdruck vornehmer Pracht, 
wie ihn die Spätgothik der beſten Zeit zu er⸗ 
zielen weiß. 

— Ueber einen neuen Eiſenbahnunfall, der 
geſtern am Bahnhofe zu Worms ſtattgefunden 
hat, wird amtlich Folgendes gemeldet: Perſonen⸗ 
zug Nr. 132 Monsheim — Worms iſt heute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr am Vorſignal des Bahnhofes 
Worms auf den verſpäteten, bis zu letzterem 
Signal haltenden Güterzug Nr. 554 aufgefahren, 
wobei der Lokomotivführer und ein Reiſender des 
Perſonenzuges leicht im Geſicht verletzt wurden. 
Lokomotive des Perſonenzuges, zwei Perſonen⸗ 
wagen und mehrere Güterwagen ſind mehr oder 
weniger ſtark beſchädigt. Der Unfall iſt dadurch 
hervorgerufen, daß die Durchfahrt des Perſonen⸗ 
zuges von der Halteſtelle Pfiffligheim geſtattet 
wurde, trotzdem Güterzug Nr. 554 von Station 
Worms noch nicht nach Pfiffligheim zurück⸗ 
gemeldet war. 

— Die Brille Kaiſer Wilhelms I., die der 
alte Herr von 1886 bis zum 19. Januar 1888 
getragen hat, beſitzt ein Berliner Optiker in der 
Nähe des Palais Unter den Linden. Es iſt eine 
ganz einfache Stahlbrille; ein goldenes Geſtell 
zu tragen, war der Kaiſer nicht zu bewegen. 
Da er etwas weitſichtig war, benutzte er die 
Brille nur beim Leſen und Schreiben. Das 
ſchwach konvexe Glas hat die Nummer 18. Am 
19. Januar 1888 bat er um ein etwas 
ſchärferes Glas. Der Optiker gab dem Kaiſer 
dann Nr. 16 und nahm die bisher von dem 
greiſen Herrſcher benutzte Brille zurück. 

Wien, 7. Oktober. Heute Vormittag erſchoß 
ſich, wie bereits gemeldet, auf einer Fahrt im 
Fiater der Sohn des ehemaligen Handels⸗ 
miniſters Wurmbrand, Graf Heinrich Wurmbrand. 
Der junge Wann, der Juriſt iſt, verübte die 
That aus Liebesgram, wiewohl die Familie 
bemüht iſt, audere Motive zu verbreiten. Graf 
Heinrich Wurmbrand verliebte ſich in die eng⸗ 
liſche Gouvernante Miß Macraffe, die früher im 
Hauſe ſeines Vaters bedienſtet war. Die 
Engländerin wies ſeine Werbungen zurück. 
Mittlerweile kam die Daute in das hieſige enge 
liſche Gouveruantenheim. Graf Heinrich Wurm⸗ 
brand ſuchte ſie heute daſelbſt auf, um einen 
letzten Verſuch zu machen. Als er abermals ab⸗ 
gewieſen wurde, verließ er troſtlos das Haus 
und erſchoß ſich in dem vor dem Gouvernauteu⸗ 
heim harrenden Fiaker. — Die Kälte in Wien 
forderte heute ein Menſchenopfer. Auf der 
Schmelz wurde ein Eiſengießer erfroren auf⸗ 
gefunden. 

Wien, 6. Oktober. Eine drollige Geſchichte 
wird dem „Ill. Wien. Egtrabi.* aus dem Rai⸗ 
mund⸗Theater berichtet. Vor einigen Tagen er: 
ſchien kuapp vor Beginn der Vorſtellung eine 
Pfändungskommiſſion, geführt von einem bes 
kannten Wiener Advokaten, in der Direktious⸗ 
kanzlei des Raimund⸗Theaters. Der gerichtliche 
Auftrag lautete auf Pfändung der Fahrniſſe 
einer augeſehenen Künſtlerin. Direktor Gettke 
nahm ſich der Schauſpielrin, die nicht zu den 
feſtangeſtellten Mitgliedern des Inſtituts gehört, 
energiſch an und meinte, es gehe doch nicht an, 
eine Künſtlerin in dem Augenblick zu pfänden, 
wo ſie ſich rüſte, aufzutreten. Die Schauſpielerin 
würde jede Faſſung verlieren, vielleicht wäre der 
Abend verloren. Der Advokat beſtand auf 
ſeinem Scheine. Während in der Kauzlei eine 
lebhafte Debatte hin⸗ und herwogte, trat der 
Auwalt des Raimund⸗Theaters Dr. Glaſer in 
das Zimmer. Auch seine Eiumiſchung fruchtete 
nichts. Plötzlich zuckte ein pöötzlicher Gedanke 
durch ſeinen Kopf. „Sie wollen pfänden, Herr 
Kollege“, jagte er zum Gegner, „Sie wollen auf 
der Bühne eine Exekution in Vollzug ſetzen ? Ja, 
wiſſen Sie denn nicht, daß laut behördlichen 
Auftrages nur den auf der Bühne Beſchäftigten 
der Zutritt geſtattet iſt? Sie können garnicht 
die Bühne betreten, weil Sie ſonſt einer Ueber⸗ 
tretung ſich ſchuldig machen.“ Tableau! Der 
gegneriſche Advokat proteſtirte gegen dieſe Aus⸗ 
legung einer behördlichen Anordnung; ſeine Be⸗ 
mühungen wären umſonſt und er mußte mit der 
Kommiſſion abziehen, um einen Gerichtsbeſchluß 
einzuholen, ober einen ſolchen Beſchluß zu 
nuchtſchlafender Zeit nehmen? Die Exekutions⸗ 
partei mutzte ſich in Geduld fallen. Juzwiſchen 
kam ein Ausgleich zu Stande. 

g Finme, 8. Oktober. Die Bora wüthet 
unverändert fort. Der Dampfer „Villam“, mit 
80 Paſſagiereu an Bord, welcher nach Ankona 
auslaufen ſollte, gerieth in große Gefahr und 
mußte in den hieſigen Hafen zurückkehren. 

Paris, 6. Oktober. Mit dem Wein ſieht 
es in ganz Nordfrankreich bis Bordeaux ziemlich 
trübe aus. In mehreren Gegenden wird nur 
wenig geherbſtet, überall iſt der neue Moſt ſehr 
mittelmäßig, oft ſehr gering. Südfrankreich hat 
dagegen einen reichlichen Mitteiherbit bei be⸗ 
friedigender Güte. Die dortigen Winzer, welche 
die letzten Jahre gar bitter wegen Abſatzloſigkeit 
des Weines klagten, werden jetzt von Kaufern 
überlaufen und ein gutes Jahr haben. Spanien 
bat ein ſehr mittelmaßiges Weinjahr, während 
Italien viel und verhältnißmäßig guten Wein 
einheimſt und nicht über Mangel an Abſatz zu 
klagen haben wird. Für die Pariſer iſt der 
Ausfall der Weinleſe ziemlich gleichgültig, denn 
der ihnen vorgeſetzte Wein bleibt immer der 
gleiche. Von den im Juli von der ſtädtiſchen 
Anſtalt unterſuchten 517 Weinproben waren 229 
verfälſcht, von den 555 Proben des Monats 
Auguſt 355. Dabei handelt es ſich nur um 
chemiſch nachweisbare Pantſchereien. 

Havre, 7. Oktober. In einem hieſigen 
Hotel beging ein junges Ehepaar, welches auf 
der Hochzeitsreiſe hier ankam, Selbſtmord. Das 
Motiv iſt unbekannt. Im Beſitze der Selbſt⸗ 
mörder wurden 10 000 Frauks Baargeld ges 
funden. f 0 
Lille, 7. Oktober. Auf dem hieſigen Jahr⸗ 


markte iſt ein Karouſſel herabgeftürz‘, wobei 20 f 


Kinder ſchwer verletzt wurden. 

Nom, 7. Ottober. Nach Meldungen aus 
Catania iſt im Aetnagebiete Schneefall eins 
getreten. In den Provinzen Aquila und Ancona 
dauert der Regen jort. Schäden werden aus 
den Städten Falconara und Chiaravalle gemel⸗ 
vet. Nach Caſtelferetti, wo dem Hochwaſſer bes 
reits ein Menſchenleben zum Opfer fiel, iſt Hülfe 
entſendet worden. 5 

Livorno, 7. Oktober. Verſchiedene Blätter 
wiſſen zu berichten, daz zwei junge deutſche Geo⸗ 
gen bei Porto Ferrato (Elba) einige Stein⸗ 
blöcke mit ſichtbaren Spuren von Gold⸗ und 
Kupfereinſprengungen fanden. Man vermuthet, 
wie die Zeitungen hinzufügen, daß ſich dort ein 
goldhaltiges Lager befinde. 

O Petersburg, 8. Oktober. Im hieſigen 
Komtoir des Credit Lyonnais wurde ein Fehl⸗ 
wo: von 40 000 Rubel entdeckt. 

u Yalta brannte die Gasauſtalt nieder, 
die Stadt iſt daher ohne jede Beleuchtung. 


Bankweſen. 
London, 7. Oktober. 


Zunahme 1818 000 
Zunahme 97 000. 

1 336 000. 

Zunahme 2329 000. 
43½ gegen 48°; in der Vorwoche. 
36 Millionen. 


Vörſen⸗ Berichte. 
Stettin, 8. Oktober. Wetter: 


Temperatur ＋ 9 Grad Reaumur. 
770 Metllimeter. Wind: NW, 


(eco Tuer 44,50 bez. 


Berlin, 8. Oktober. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 51 
Spiritus loco 70er amtlich 42,50. 


London, 8. Oktober. Wetter: Schön. 


Bankausweis. markt. (Schlußbericht.) 
e000 Pfd. Sterl. 21 583 000, Abnahme Oktober 28,90, per November 28,60, per No⸗ 
1435 


Wegen Pfd. Sterl. 28 413 000, Zunahme 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 33 196 000, Abnahme ber, November 60,95, 
Potteſeulle Pfd. Sterl. 29 887 000, Zunahme 
407 000. 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 40 570 000, 
Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 8 799 000, 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 19 359 000, Abnahme 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 15 759 000, 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


Clearinghouſe⸗Umſatz 189 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 


Bedeckt. 
Barometer 


Sptritus per 100 Liter & 100 Prozent 


nl? 


Paris, 7. Oktober, Nachm. Getreide: 


Weizen ruhig, per 


vember⸗Februar 28,60, per 
Roggen ruhig, per Oktober 
April 18,00. 


eee 28,35. 
„85, per Januar⸗ 
Mehl ruhig, 5 8 75 61,40, 
per November⸗Februa 
60,75, per Januar⸗April 60,45. Fe beh. 
per Oktober 57,25, per November 57,50, per 
November⸗Dezember 57,75, per Januar⸗April 
58,50. Spiritus fallend, per Oktober 38,50, per 
November 38,00, per November⸗Dezember 38,00, 
per Januar⸗Apeil 38,25. — Wetter: Kühl. 
aris, 7. Oktober, Nachm Roh⸗ 
zu cer Schluß bericht; feſt, 80 % loko 
25,75 bis 26,25. Weißer Zucker behauptet, 
Nr. 3, per 100 Kilogramm per Ottober 
28,00, per November 28,00, per Oktober⸗Jannar 
28,12, per Januar⸗April 28,75. 
Havre, 7. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
man, Ziegler & Co.) Kaffee Good aver ge 
Santos per Oktober 43,00, per Deze ner 
13,25, per März 43,50. Ruhig. 


London, 7. Oktober. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,00 ruhig. Rübe ar h⸗ 
. loko 8,75 ſtetig. Centrifugal⸗ 

uba—— 


London, 7. Oktober. Chili⸗Kupfer 
48,87, per drei Monate 495/18. 

London, 7. Oktober. Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 48 Ltr. 19 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 62 Ltr. 2 Sh. 6 d. Zimi 
17 Lſtr. 18 Sh. — d. Blei 18 Lite. 17 Sh. 
6 d. e en. Mixed numbers warrants 


44 Di = x 
asgow, 7. Oktober, Nachm. Rob: 
etf 8 1 ‚Cat Mixed ae N, 


Warrants middlesborough II 
42 Sh. 1½ d 1 


Berlin, 8. Oktober. Schluß Atourſe. . MN FD ingen 

NET 3 2 oheiſen betrugen in der vorigen Woche 

e u ws 180 ba e Tun re 3 Tons gegen 4469 Tons in derfelben 

— * „ a’ zn i 8 1 

PT PR e 4 97,00 Sagt 1 20 . —.— oche rn, Jahres. 

Yemen. 6 9990 | Berliner 5 — — 13600 11 PR 275 2. 3 ; e ne 
0. 0. i FU —,—, Hoggen loko 6,25 bis —, — Hafer 

Egal. Wfanriie a0 „under Ba am 1150 DR 10, ae lolo 11,25 bis 11,00. 
cult auf Uldde. 325 2270 E 5 5 ee 4 Fan loko —,—, Talg loko —,—. Wetter: 

1 8 ra Dblig, ee at 115% 50 1 92 F. Okt $ 4 

Ungar. Goldreute 108,50 | 4% Hamb. Hyp-Vant g ewyors, 7. Oktober, Abends 6 Uhr. 

Se ee 94 80 3¹ % ae Bant 8 Baumwolle! N ft 6 62 75 
8 0 1 . Odp.⸗ 2 volle in Newyork ‚62 ‚62 

Ram. umde. Dee a 6110 eek * 15 Nee per Seen —.— 6,53 

eerst 1g 105. > zo. Lieferung per Januar. —— | 6,7 

Sage seinen 1025 5 ee 0 do. 9 et 8 10 ; 6,12 6,12 

err. Banknoten 170, conte Lommandit 19% % Petroleum, raff. (in Caſes 5,95 5,90 

120 all 11705 See, not bud 1 Dr 5,60 
ation erer, Pda ru 177 0% o. in adelphia „5 5,55 
N f 1700 ace | Pipellue Cerkiſtcates Novbr. | 70,09 | 70,00 

. ee 108 e Need ee o S dm c ee 660 | 465 
(100) e —— | Bortm.Unien zer. do. Rahe und Brothers .. 5.10 5,25 
br. Hope n. B. (100) 4% Ofipreuf. Südbahn 90 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
v—VI Emiſſion 101.32] WariendurgeDlamlababın 82,60 vados 5 

Stett.Bul „Act. Liter B. 178,50 Wlainzerbaßu 8 . 35/10 35/16 

Stan . He Tober top 20180 Weizen kaum ſtetig. 

Saane. S 4 | beer 14 Rother Win: tweizen loto.. | 99,37 10037 

London kurz —,— Luremb. WeincerHenstwabullso| per Oktober. . . 95,87 96,87 

Tendenz: Flau. per November , . 

N per Dezember . 94,87 | 95,87 

Parte, 7. Oktober, Nachm. (Schlutztourſe.) ] per Mi 93,87 | 95,37 
Feſt. Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 700 7.00 
1 6. per November 6,10 5,95 

3% Franz. Rente 103,17 103,15 per Januar. 6,70 6,50 

57% Ital. Rente 24,06 94,12 Mehl (Spriag⸗Wheat clears) +,50 | 4,50 

Pore: Ho Sagen 22,20 | 2240 Mais willig, 

Bortuglefliche Tabatöoblla...... 9920 „ per Oktober 32,12 88,10 

47 duſſen de 188 0290 10378 | per Dezember 312 | 8512 

4 Ruſſen de 18911111 606,20 — per Wat e RE 35,87 

3½% Ruſſ. Anl. 100,40 —— fRnpf er 11301180 

30% Ruſſen (neue)) 2 80 1 B ee 1885 

4% Serben 5 6 Wetreidefraht nach Liverpool . | 4,50 75 

3% Spanier äußere Aıleibe.....| 6275 62,50 Chicago, 7. Oktober 0 8 

Tarek 1 9 „ Rn a Ne 05 i 7 6 

Türkiſche Looſe 0 re. g ; N za = 

100 lie Ye -Öblinatlonkn.. | 406,00 | 40400 Weisen tuum fieig, per Ottober | 89,62 | 90,62 

Tabaos Oœr n 829.00 329,00 per Dezember 91,62 92,62 

4% ungar. Gold rente 5 —.— [Mais willig, per Oktober .. 27,50 28,37 

Meridlonal⸗Ak lei 680 00 | 682,00 [Port per Oktober 7,75 9,95 

FR Staatsbahn 724,00 727,00 Speck ſhort clear 5,25 5,25 
embür denn: 3 8 5 

Bande genes G. sucales. 35 rege evt 

E 865,00 | 865,00 K 

Banque ottom ane 609,00 608,00 Wollberichte. 

Credit Lyou“Ej dn. 779,00 | 779,00 Bradford, 7. Oktober. Wollauktlou. 

Pebents e iiee.. 131,00 | 732,00, [Für Wolle beſſerer Begehr, die Käufer zögern 

Die PBtAL,, een 10400 | 105,60 jedoch, weil ſich die Verkäufer refervit halten. 

255 5 e — kt Mohairwolle ſtramm. Die Vorrathe in Kapwolle 

Sueatanabüktlen m 3167 3182 ſind gering. Garne ruhig. Stoffe unverandert 

Wechſel auf Amſterdam kurz. | 206,43 206,43 ä 
do. auf 70 Pläte 3 M. 989 12 00 Yen 
do. auf Italllen j 1 = 
do. auf Londou kurz... 25,16] 25,16 Waſſerſtand. 

Cheaut auf London. 25.18¼½½ 25,18 * Stettin, 8. Oktober. Im Revier 5,67 
do. auf Madrid kurz D 00 Meer 18° 1% . 
do. auf Wien kurz. 208,25 | 208,25 g 8 

Munnch zes rt 43,00 43,00 eee eee den FSK asl 

Uriwatdisztont 33 u N ee 

Humburg, 7. Oktober, Nachm. 3 Uhr Telegraphiſche Depefchen. 
5 . 5 1. N RR, 

staffee. Machmütagsbericht.) Good average Paris, 8. Oktober. „Biyaro“ drückt im 

Santos per Oktober 35,25, per Dezember] Namen der jranzöjiigen Deuter den Wunſch aus, 


35,75, per März 36,25, per Mai 36,75. 

r 1. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben » Nohzuder 
I. Produkt Baſis 88% Reudement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Ottober 8,77½, 
per November 8,77 ½, per Dezember 8,80, 
per Januar 8,95, per März 9,10, per Mat 
9,25. Stetig. 

Bremen, 7. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notwung der Bremer Petroleum⸗Vörſe.) Loko 
5,05 B. Schmalz niedriger. Wilcox 25 ¼ Pf., 
Armour ſhield 25 ½ f., Cudahy 27 Pf., 
Choice Grocery 27 pf., White label 27 Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loco 32,00. 
Reis kein Angebot. 

meſt, 7. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loto feſt, per Oktober 
12,35 G., 12,37 B., per Frühjahr 11,95 G., 
11,97 B. Roggen per Herbſt 
8,85 B., per Frühjahr 8,65 G., 


4,60 G., 4,62 B., per 
5,35 B. Kohlraps —.—. 


Amſterdam, 7. Oktober. Java⸗Kaffee 
inary 46,00. 
W 7. Oktober. Banca⸗ 
inn 37.25. 
x Amſterdam, 7. Oktober, Nachmittags. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per November 215,00, per März 213,00, 
per Mai 213,00. Boggen loko —, do. auf 
Termine feſt, per Oktober 122,00, per März 
129,00, per Mai 128,00. Rüböl loro —,—, 
per Herbſt —,—, per Mui —.—. 

Antwerpen, 7. Oktober. Getreide ⸗ 
— 7 5 en une 2 ruhig. 
Hafer behauptet. Gerſte behauptet. . 

9 7. Oktober, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummartt. (Schluß bericht.) 
Naffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. B., 
per 7 15,50 B., per November⸗Dezember 
5,50 B. Ruhi 
5 i Oktober 55,00, Mar» 


garige ruhig. 


werden. 


Deutſchland werde dem Beiſpiele des eugliſchen 
Gemeinderaths Leamington, weicher ſich weigerte, 
die Gedenktage von Trafalgar zu feiern, folgen. 
Das Blatt hofft, mau werde zur Beförderung 
des internationalen Friedens und der Humauſtat 
die Zeiler der Gedenktage der Schrachten von 
1870—71 in Deutſchlaud abſchaffen. 

Rom, 8. Oktober. Großes Aufſehen erregt 
die Zahlungsſtockung der großen Exportfirma 
Maingay u. Robin. Die Unterbilanz ſoll 
mehrere Millionen Lire betragen. Der Status 
iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, und find die 
Bank von Neapel und die Banen Italia mit je 
150 000 Lire engagut. Die Aufregung iſt um 
ſo größer, als das Falliment den Zuſammenbruch 
mehrerer andrer Häuſer nothwendigerweiſe zur 
Folge haben wird. 

Madrid, 8. Oktober. Die Abberufung des 
General Weyler von Kuba iſt nunmehr feſt be⸗ 
ſtimmt. General Blanko wird mit den von der 


B. Regierung beſchloſſenen Reformen nach Kuba 


gehen, Lopez Dominguez nach den Philippinen; 
General Polavieha wird zum Generalkapitan von 
Madrid ernannt werden. 

Madrid, 8. Oktober. Der Anarchiſt Rios 
iſt geſtern in Valencia verhaftet worden. Der 
Anarchiſt Jover aus Toulouſe wurde in Bilbao 


feſtgenommen. . 8 
London, 8. Ottober. Die Beruhigung, 
welche durch den Erlaß des Emir von 


Afghaniſtan hervorgerufen worden iſt, wird nicht 
von dem radikalen Theile des Unterhauſes ge⸗ 
theilt. Labouchere und Andere ſehen die Loyali⸗ 
tät des Emir mit peſſimiſtiſchen Augen an und 
weiſen auf das Beispiel der Regierung der Vers 
einigten Staaten hin, welche ſich Spanten gegen⸗ 
uber verpflichtet hatte, den Inſurgenten auf Kuba 
in keiner Weise behülflich zu ſein, es aber den⸗ 
noch nicht verhindern konnte, daß Flibuſtier⸗ 
Expeditionen nach Kuba ausgerüſtet wurden. 
London, 8. Ottober. Aus Algier wird ge⸗ 
meldet: In der ganzen Gegend gingen zahlreiche 
Gewitter nieder. Die Soldaten waren, als das 
Unweiter ausbrach, im Manöver. Viele find 
ſchwer erkrankt und mußten ins Hoſpital gebracht 


re 


